
Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 11.04.2024

Thema Keine Einschränkung
Schlagworte Agglomerationsverkehr, öffentlicher Verkehr
Akteure Keine Einschränkung
Prozesstypen Motion
Datum 01.01.1965 - 01.01.2024

01.01.65 - 01.01.24ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beiträge von

Ackermann, Marco
Baltisser, Lena
Berclaz, Philippe
Bieri, Niklaus
Flückiger, Bernadette
Freymond, Nicolas
Frick, Karin
Longchamp, Claude
Schär, Suzanne
Terribilini, Serge

Bevorzugte Zitierweise

Ackermann, Marco; Baltisser, Lena; Berclaz, Philippe; Bieri, Niklaus; Flückiger,
Bernadette; Freymond, Nicolas; Frick, Karin; Longchamp, Claude; Schär, Suzanne;
Terribilini, Serge 2024. Ausgewählte Beiträge zur Schweizer Politik:
Agglomerationsverkehr, öffentlicher Verkehr, Motion, 1984 - 2023. Bern: Année
Politique Suisse, Institut für Politikwissenschaft, Universität Bern.
www.anneepolitique.swiss, abgerufen am 11.04.2024.

01.01.65 - 01.01.24ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK

http://www.anneepolitique.swiss


Inhaltsverzeichnis

1Allgemeine Chronik
1Grundlagen der Staatsordnung
1Rechtsordnung

1Strafrecht

1Infrastruktur und Lebensraum
1Verkehr und Kommunikation

2Verkehrspolitik

2Strassenverkehr

3Eisenbahn

5Agglomerationsverkehr, öffentlicher Verkehr

12Umweltschutz

12Allgemeiner Umweltschutz

01.01.65 - 01.01.24 IANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Abkürzungsverzeichnis

UVEK Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation

SECO Staatssekretariat für Wirtschaft
KVF-NR Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen des Nationalrates
RK-SR Kommission für Rechtsfragen des Ständerates
KVF-SR Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen des Ständerates
BAV Bundesamt für Verkehr
NEAT Neue Eisenbahn-Alpentransversale
SBB Schweizerische Bundesbahnen
KTU Konzessionierte Transportunternehmungen
WAK-NR Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats
FABI Finanzierung und Ausbau der Eisenbahninfrastruktur
FinöV Bundesbeschluss über Bau und Finanzierung von Infrastrukturvorhaben

des öffentlichen Verkehrs
RPG Raumplanungsgesetz
EFV Eidgenössische Finanzverwaltung
NFA Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung
WBK-NR Kommission für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Nationalrats
TGV Hochgeschwindigkeitszug
ZEB Zukünftige Entwicklung der Bahninfrastruktur
Innosuisse Schweizerische Agentur für Innovationsförderung

DETEC Département fédéral de l'environnement, des transports, de l'énergie et
de la communication

SECO Secrétariat d'Etat à l'économie
CTT-CN Commission des transports et des télécommunications du Conseil

national
CAJ-CE Commission des affaires juridiques du Conseil des Etats
CTT-CE Commission des transports et des télécommunications du Conseil des

Etats
OFT Office fédéral des transports
NLFA Nouvelle ligne ferroviaire à traverser les Alpes
CFF Chemins de fer fédéraux suisses
ETC Entreprises de transport concessionnaires
CER-CN Commission de l'économie et des redevances du Conseil national
FAIF Financement et aménagement de l'infrastructure ferroviaire
FTP Fonds de financement des transports publics
LAT Loi sur l'aménagement du territoire
AFF Administration fédérale des finances
RPT Réforme de la péréquation et de la répartition des tâches
CSEC-CN Commission de la science, de l'éducation et de la culture du Conseil

national
TGV Train à grande vitesse
ZEB Développement de l’infrastructure ferroviaire
Innosuisse Agence suisse pour l'encouragement de l'innovation

01.01.65 - 01.01.24 IIANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung

Strafrecht

Da der Entwurf zur Totalrevision des Ordnungsbussengesetzes nicht vorsah, den
Anwendungsbereich von Ordnungsbussen auf das Eisenbahn- und das
Personenbeförderungsgesetz auszuweiten, verlangte die Rechtskommission des
Ständerates mit einer Motion eine Bussenkompetenz für Transportunternehmen. Der
Vorstoss fordert den Bundesrat auf, Sicherheitsorgane von Transportunternehmen zu
bezeichnen, welche vom Bundesrat festzulegende Übertretungen der einschlägigen
Gesetze anhand eines Bussenkataloges mit Busse bestrafen können. Das Anliegen des
öffentlichen Verkehrs stiess im Ständerat auf Zustimmung; die Motion wurde in der
Wintersession mit 32 zu 1 Stimmen bei 4 Enthaltungen angenommen. 1

MOTION
DATUM: 07.12.2015
KARIN FRICK

Im Gegensatz zum Ständerat lehnte der Nationalrat die Motion, mit der die RK-SR eine
Bussenkompetenz für Transportunternehmen forderte, in der Frühjahrssession 2016
stillschweigend ab. Die grosse Kammer folgte damit dem Antrag ihrer
Kommissionsmehrheit und auch der Ansicht des Bundesrates, welche beide eine
Motion im Sinne eines klar definierten Gesetzgebungsauftrages als nicht zielführend
betrachteten. Es gebe noch zu viele offene Fragen, die zuerst geklärt werden müssten,
bevor man über diese Thematik legiferieren könne. In diesem Sinne soll der Bundesrat
zunächst die Möglichkeiten, die Sachdienlichkeit und die Machbarkeit einer
einschlägigen Gesetzesänderung prüfen und dem Parlament einen entsprechenden
Bericht vorlegen. Der Nationalrat nahm das so lautende Postulat seiner
Rechtskommission (Po. 16.3004) stillschweigend an. 2

MOTION
DATUM: 03.03.2016
KARIN FRICK

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation

Verkehr und Kommunikation

Eine Motion Derder (fdp, VD) forderte vom Bundesrat die Anpassung des
Strassenverkehrsgesetzes an die neuen Angebote des Personentransports. Neue
Online-Plattformen und Fahrdienste seien daran, sich zu etablieren, weshalb eine
grundlegende Anpassung der Verordnung über die Arbeits- und Ruhezeit der
berufsmässigen Führer von leichten Personentransportfahrzeugen und schweren
Personenwagen (ARV 2) zu prüfen sei. Der Bundesrat zeigte seine Bereitschaft,
diesbezüglich aktiv zu werden, und der Nationalrat nahm die Motion im Juni 2016
diskussionslos an. 3

MOTION
DATUM: 17.06.2016
NIKLAUS BIERI

Der Ständerat behandelte die Motion Derder (fdp, VD) zur Anpassung des
Strassenverkehrsgesetzes an die neuen Angebote zusammen mit der Motion
Nantermod (fdp, VD) bezüglich fairem Wettbewerb zwischen Taxis und neuen
Fahrdiensten im Dezember 2016. Beide Motionen wurden von der kleinen Kammer
gutgeheissen. 4

MOTION
DATUM: 08.12.2016
NIKLAUS BIERI

Mit einer Motion wollte Nationalrat Hadorn (sp, SO) „den McKinsey-Express bei den SBB
stoppen.“ Hadorn sah im Railfit-Programm der SBB, welches unter Beizug der
Unternehmensberatung McKinsey ausgearbeitet worden war, einen unannehmbaren
Abbau im Service public und einen inakzeptablen Personalabbau. Er verlangte vom
Bundesrat deshalb Massnahmen, um das Railfit-Programm zu stoppen. Der Bundesrat
verwies in seiner Stellungnahme auf die aktuellen, grossen Veränderungen am
Mobilitätsmarkt und hielt fest, dass der Bund nicht in die operative Führung der SBB
eingreife. Der Nationalrat lehnte die Motion im Februar 2018 mit 135 gegen 58 Stimmen
(0 Enthaltungen) ab. 5

MOTION
DATUM: 27.02.2018
NIKLAUS BIERI
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Verkehrspolitik

Afin de lutter contre les effets néfastes de la récession sur l’alimentation du fonds
FTP, qui se manifestent notamment par la baisse des recettes de la RPLP (redevance sur
le trafic des poids lourds liée aux prestations), les commissions des transports des deux
chambres (CTT-CN/ CTT-CE) ont déposé, chacune dans son conseil, une motion. Celle-
ci charge le Conseil fédéral de prendre les mesures adéquates pour atténuer ces
problèmes de financement au moyen du budget ordinaire, en particulier dans
l’éventualité d’une troisième phase de mesures de stabilisation conjoncturelle, de telle
sorte que la réalisation des projets d’infrastructures avalisés par le parlement ne
connaissent pas de retard. Si le Conseil des Etats a approuvé la motion de sa CTT par 26
contre 2, le Conseil national a quant à lui rejeté les deux motions (respectivement par
89 voix contre 83 et par 92 voix contre 89 - la coalition victorieuse réunissant dans les
deux cas les groupes PLR et UDC, unanimes, ainsi que des députés PDC), suivant une
minorité bourgeoise de la commission, laquelle a jugé prématuré de prendre des
mesures correctives. 6

MOTION
DATUM: 19.09.2009
NICOLAS FREYMOND

Bereits im Erstrat chancenlos war eine Motion Luginbühl (bdp, BE), die eine
Krediterhöhung für den Infrastrukturfonds verlangte, um Agglomerationsprojekte mit
sogenannt hohem Wirkungsgrad realisieren zu können. Der Ständerat folgte dabei mit
17 zu 11 Stimmen dem Bundesrat, der eine Perpetuierung dieser nicht NFA-konformen,
grundsätzlich in kantonaler Kompetenz liegenden Finanzierungsaufgabe ablehnte. 7

MOTION
DATUM: 22.09.2011
SUZANNE SCHÄR

Eine Motion der ständerätlichen Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen (KVF)
beauftragte den Bundesrat, Massnahmen aufzuzeigen, mit welchen die Finanzierung
des regionalen Personenverkehrs langfristig sichergestellt werden soll und mit denen
das Angebot besser auf die mit FABI beschlossenen Infrastrukturausbauten abgestimmt
werden können. Zusätzlich soll das Bestellverfahren harmonisiert und vereinfacht
werden, damit mehr Planungssicherheit für Transportunternehmen gegeben sei. Der
Bundesrat unterstützte dieses Anliegen und wies darauf hin, dass Abklärungen zum
Bestellverfahren bereits beim Bundesamt für Verkehr in Arbeit seien. Der Bundesrat
beantragte die Annahme der Motion und der Ständerat folgte ihm und seiner
Kommission und überwies die Motion am 10. Dezember des Berichtjahres. Im
Nationalrat wurde die Motion im Berichtjahr noch nicht behandelt. 8

MOTION
DATUM: 10.12.2013
NIKLAUS BIERI

Strassenverkehr

Gleich zwei Motionen zum Themenkomplex „Taxis, Uber und andere Fahrdienste”
reichte Nationalrat Nantermod (fdp, VS) im März 2016 ein. Zum Einen solle ein fairer
Wettbewerb entstehen zwischen herkömmlichen Taxis und neuen Fahrdiensten, indem
der regel- und berufsmässige Personentransport in Personenwagen dem
Strassenverkehrsgesetz und der Arbeitsgesetzgebung unterstellt wird, statt dass die
Verordnung über die Arbeits- und Ruhezeit der berufsmässigen Führer von leichten
Personentransportfahrzeugen und schweren Personenwagen (ARV 2) für diese
Transporte gilt. Diesem Ansinnen (16.3066) stand der Bundesrat wohlwollend gegenüber
und im Ratsplenum fand die Motion Unterstützung: Sie wurde im September 2016 mit
131 gegen 55 Stimmen (0 Enthaltungen) angenommen. 
Zum Anderen wollte der Motionär den Bundesrat beauftragen, die Bezeichnung „Taxi”
mittels einer Gesetzesänderung zu schützen. Der Wettbewerb sei fairer, wenn die
Kundschaft klar erkennen könne, ob ein Fahrdienst die offiziellen Anforderungen eines
Taxiunternehmens erfülle. Wie die geschützte Bezeichnung vergeben werde, solle die
Branche mit einer Selbstregulierungsklausel bestimmen. Diesem Anliegen (16.3067)
wollte der Bundesrat nicht entsprechen und der Nationalrat lehnte es im Juni 2016
diskussionslos ab. 9

MOTION
DATUM: 12.09.2016
NIKLAUS BIERI

Die Motion Nantermod (fdp, VD) bezüglich dem fairen Wettbewerb zwischen Taxis,
Uber und anderen Fahrdiensten wurde im Ständerat im Dezember 2016 gleichzeitig mit
der Motion Derder (fdp, VD) diskutiert. Gerade weil die beiden Motionäre zum selben
Thema einen unterschiedlichen Zugang gewählt hatten, nahm die kleine Kammer beide
Motionen an: Der Bundesrat solle prüfen, welchen Weg er einschlagen wolle. 
Mit 22 zu 9 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) wurde die Motion Nantermod angenommen. 10

MOTION
DATUM: 08.12.2016
NIKLAUS BIERI
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Der Ständerat lehnte im Juni 2018 eine Motion Comte (fdp, NE) zur  Gurtpflicht bei
Schülertransporten mit 24 zu 12 Stimmen (4 Enthaltungen) ab. Für den
Personentransport zugelassene Fahrzeuge ohne Gurte, die auf konzessionierten
Strecken unterwegs sind, würden nur in Ausnahmefällen Schülerinnen und Schüler
transportieren, hielt Bundesrätin Leuthard im Plenum fest und begründete damit ihren
Antrag zur Ablehnung der Motion, welchem der Rat schliesslich folgte. 11

MOTION
DATUM: 14.06.2018
NIKLAUS BIERI

Mit einer Motion verlangte Nationalrätin Flückiger-Bäni (svp, AG) mehr Gratisparkplätze
an Autobahnauffahrten. Dank diesen könnten vermehrt Fahrgemeinschaften gebildet
werden, was die Strassen entlasten würde. 
Der Bundesrat empfahl die Motion zur Ablehnung – die notwendigen Investitionen bei
Landkauf, Erstellung und Betrieb liessen sich mit dem relativ kleinen Entlastungseffekt
nicht rechtfertigen. 
Mit 90 zu 87 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) wurde die Motion vom Nationalrat im
September 2019 knapp abgelehnt. Aufgrund von vergleichsweise vielen Abwesenden in
ihren Reihen reichten die Stimmen der (fast) geschlossen stimmenden SVP- und FDP-
Fraktionen (sowie einer Person aus der CVP/EVP-Fraktion) nicht aus für eine Annahme
des Vorstosses. 12

MOTION
DATUM: 19.09.2019
NIKLAUS BIERI

Eisenbahn

En 1989, le Conseil des Etats avait transmis une motion de sa commission des
transports et du trafic concernant des mesures en faveur des entreprises de
transports concessionnaires (ETC). Cette chambre, considérant que le rejet, en 1988,
de la politique coordonnée des transports et l'acceptation de Rail 2000 en 1987 avaient
modifié les conditions de révision de la loi sur les chemins de fer (LCF) et rendait
difficile la réalisation des buts fixés en matière d'indemnités versées aux ETC,
demandait que certains points soient inclus dans le nouveau message à élaborer sur le
sujet. Ceux consistant en un examen des bases constitutionnelles pour une
participation des cantons à ces indemnités, un réaménagement des contributions
fédérales pour les transports publics d'agglomération et de montagne ainsi qu'une
étude des retombées de Rail 2000 sur les ETC furent transmis par le Conseil national. 13

MOTION
DATUM: 18.06.1990
SERGE TERRIBILINI

Dans le domaine du trafic régional, le Conseil national a transmis comme postulat la
motion Cavadini (prd, TI) qui demande au Conseil fédéral de prendre des mesures
visant à améliorer l'offre de la ligne Lugano-Chiasso-Côme-Milan. Il a fait de même avec
la motion Borel (ps, NE) (Mo. 91.3089) qui demandait au gouvernement d'empêcher les
CFF de transférer du rail à la route une partie des transports publics au Val-de-Travers
(NE) avant que n'aient été réalisées des études sur les besoins en transports publics
entre Pontarlier (F) et Neuchätel, les liaisons TGV via Pontarlier et Vallorbe (VD) et les
économies possibles à faire avec les équipements actuels. 14

MOTION
DATUM: 09.03.1992
SERGE TERRIBILINI

En début d’année, Genève a présenté son réseau express régional (RER). Il espère le
mettre en fonction pour 2007. Cette nouvelle offre ferroviaire desservira un vaste
espace transfrontalier, dans un rayon d’une trentaine de kilomètres autour de Genève.
Gland (VD), Bellegarde, Bonneville et Thonon (F) en constitueront les points d’ancrage
extérieurs. L’étendard du nouveau système de transports sera formé de la nouvelle
liaison entre la Praille et les Eaux-Vives. C’est dans ce contexte que l’Etat de Genève a
plaidé en faveur d’une application rapide d’une Convention signée le 7 mai 1912. Ce
texte prévoyait que le raccordement ferroviaire entre Cornavin et la frontière
d’Annemasse soit financé par l’Etat de Genève, la Confédération et les CFF à hauteur
d’un tiers chacun. Son but inhérent était de désenclaver Genève en le raccordant au
réseau français de Haute-Savoie. La commission des transports du Conseil des Etats a
reconnu que l’accord de 1912 était encore valable et l’a transmis sous forme de motion
chargeant la Confédération d’honorer les engagements pris. Les Etats l’ont adopté sans
opposition, la préférant à une initiative cantonale genevoise (00.317). Suivant sa
commission des transports, le Conseil national a fait de même en plébiscitant cette
motion. Le Conseil fédéral a reconnu la pertinence de la motion et, à l’aune des
estimations, il prendra CHF 550 millions à sa charge. Quant à la part cantonale de CHF
400 millions, elle représentera un peu plus du tiers du devis, car certains
aménagements n’étaient pas couverts par l’accord du début du siècle. 15

MOTION
DATUM: 06.12.2001
PHILIPPE BERCLAZ
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Devant le flot d’incivilités, de resquille et de violence dont ils étaient les victimes , les
CFF ont décidé de réagir par plusieurs mesures. La première est un durcissement face
à la resquille via une augmentation des surtaxes. Dès décembre 2004, les voyageurs
pincés sans titre de transport valable ne pourront plus payer leur amende de manière
anonyme. Ils seront fichés dans une banque de données et devront s’acquitter d’une
amende plus salée. La protection des données sera garantie, car les informations
enregistrées seront effacées tous les deux ans. Outre une amende plus salée, les
récidivistes risquent encore une dénonciation pénale pour obtention frauduleuse
d’une prestation, passible d’une peine de prison ou d’une amende. Tout en durcissant
les sanctions contre la resquille, les CFF ont mis en place l’initiative dénommée
« actions grands frères ». Celle-ci a vu des médiateurs sillonner les lignes régionales
pour sensibiliser les jeunes. Les tronçons posant le plus de problèmes sont ceux de
Suisse romande, comme Fribourg-Yverdon et Lausanne-Nyon. La deuxième mesure des
CFF est une intensification accrue de la présence de la police ferroviaire, mais aussi
des polices cantonales. D’ici 2005, deux fois plus de patrouilles assureront la sécurité
dans les trains et les gares. La filiale des CFF Securitrans engagera d’ici là une centaine
de nouveaux agents, portant leur nombre à 250. Le renforcement de la police
ferroviaire permettra une stratégie d’intervention et de prévention plus flexible et
mieux ciblée selon les besoins et les périodes de la journée. Dernière mesure, les
caméras de surveillance dans les trains et les gares seront généralisées. Basé sur le
bilan positif de l’essai pilote du printemps sur la ligne Lausanne-Genève (80% d’actes
de vandalisme en moins), 225 véhicules ont été équipés. Le Conseil fédéral a donné ce
droit aux CFF au moyen d’une ordonnance qui entrera en vigueur le 1er janvier 2004.
(Conformément à la loi sur la protection des données, les CFF sont considérés comme
un organisme fédéral. C’est pourquoi une ordonnance est nécessaire comme base
juridique afin de surveiller les trains et les installations ferroviaires des CFF. Les
chemins de fer privé, en revanche, ne sont pas considérés comme des organismes
fédéraux et peuvent donc réaliser les mesures adéquates sans ordonnance fédérale.) La
vidéosurveillance sera clairement signalée, et les enregistrements devront être
supprimés dans les 24 heures, pour autant qu’ils ne servent pas à la constitution de
preuves. Les parlementaires se sont également emparés du problème de la violence.
Après avoir été acceptée par le Conseil fédéral, le Conseil national et le Conseil des
Etats ont transmis une motion contre la violence dans les transports publics de
Bernhard Hess (ds, BE). Celle-ci demandait que le Conseil fédéral soit chargé de réviser
le Code pénal, afin que les agressions sur le personnel des transports publics soient
poursuivies d'office. 16

MOTION
DATUM: 29.12.2003
PHILIPPE BERCLAZ

Aux Chambres, des parlementaires ont cependant relayé certaines revendications
cantonales. Début octobre, le Conseil des Etats a adopté à l’unanimité une motion
Pfisterer (prd, AG) (07.3328) donnant mandat au Conseil fédéral de présenter d’ici à fin
2010 un projet additionnel concernant un financement complémentaire pour la NLFA et
une phase supplémentaire pour le développement de l’infrastructure ferroviaire (ZEB
2). Les sénateurs ont ainsi exprimé leur volonté que le gouvernement entreprenne au
plus vite la planification, puis la réalisation des projets prioritaires reportés en raison
des retards et surcoûts de la NLFA (tunnels du Zimmerberg, de Brütten, du Wisenberg
et du Heitersberg, ainsi que la 3ème voie Lausanne-Genève) et des options d’extension
élaborées avec les cantons. Lors de la session d’hiver, le Conseil national a pour sa part
approuvé sans discussion une motion Wehrli (pdc, SZ) chargeant le Conseil fédéral
d’exposer d’ici à 2011 la planification complète et le financement de la réalisation de la
NLFA et du projet ZEB. Il a également décidé de donner suite à une motion
Leutenegger Oberholzer (ps, BL) (07.3492) en faveur de l’intégration au projet ZEB
d’une nouvelle ligne ferroviaire entre Bâle et le plateau (à travers le Jura). 17

MOTION
DATUM: 21.12.2007
NICOLAS FREYMOND

Mit 90 zu 81 Stimmen bei 10 Enthaltungen nahm der Nationalrat in der Herbstsession
2023 eine Motion Rechsteiner (mitte, AI) an. Ziel der Motion war es, den Anschluss der
ländlichen Regionen im Rahmen der Strategie Bahn 2050 sicherzustellen. Rechsteiner
befürchtete, dass in den Ausbauplänen für die Bahninfrastruktur zwar die grossen
Transitachsen ausgebaut würden, die Erschliessung der ländlichen Regionen aber zu
wenig gefördert würde. Um den Ausbau der ÖV-Erschliessung von Randregionen zu
gewährleisten, brauche es mehr Verbindlichkeit. 
Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion. Der Ausbau des Regional- und
Agglomerationsverkehrs ist laut dem Bundesrat sowohl in der Perspektive Bahn 2050 als
auch im Programmteil «Mobilität und Raum 2050» des Sachplans Verkehr des Bundes
und im Eisenbahngesetz verankert. Der Bundesrat sah dadurch keinen Bedarf für eine

MOTION
DATUM: 18.09.2023
LENA BALTISSER
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Gesetzesänderung. 
Unterstützung fand Rechsteiners Anliegen bei den einstimmigen Fraktionen von SP, GLP
und Mitte sowie vereinzelt auch in den Fraktionen der SVP und der Grünen. 18

Im September 2023 reichte der Glarner Ständerat Matthias Zopfi (gp) eine Motion mit
dem Ziel ein, keine massive Verschlechterung des öffentlichen Verkehrs aus dem und
in den Kanton Glarus zuzulassen. Der Bundesrat habe mit dem Bahn-Ausbauschritt
2035 zwar beschlossen, die Zugverbindungen ins Glarnerland von einem Stunden- zu
einem Halbstundentakt auszubauen, die direkte Verbindung nach Zürich bzw.
Rapperswil würde jedoch eingestellt. Neu wäre auf allen Zugverbindungen in den
Kanton Glarus ein Umsteigen in Ziegelbrücke nötig. Zopfi gab an, dass das Wegfallen der
Direktverbindung in den und aus dem Kanton Glarus eine massive Verschlechterung für
den Pendlerinnen- und Pendlerverkehr sowie für den Wirtschafts- und
Tourismusstandort Glarus bedeuten würde. Er forderte vom Bundesrat, an den
umsteigefreien Zugverbindungen festzuhalten. 
Bundesrat Albert Rösti beantragte die Ablehnung der Motion. Das BAV überprüfe bis
Ende 2024 das Angebotskonzept 2035, wobei auch die Zuganbindung des Kantons
Glarus Thema der Beratungen sei. Rösti konnte aber zum Zeitpunkt der Ratsdebatte
nicht garantieren, dass die Direktverbindungen aus dem und in den Kanton Glarus in
das überarbeitete Angebotskonzept aufgenommen werden.
Die kleine Kammer stellte sich deutlich hinter Zopfis Anliegen. Die Motion wurde mit 33
zu 1 Stimme bei 3 Enthaltungen angenommen, womit sich auch der Nationalrat als
Zweitrat mit dem Vorstoss befassen wird. 19

MOTION
DATUM: 19.12.2023
LENA BALTISSER

Agglomerationsverkehr, öffentlicher Verkehr

Concernant la mise en œuvre du projet de fonds d’infrastructure, le Conseil national a
approuvé sans discussion une motion de sa commission de l’économie et des
redevances (CER-CN) confiant au Conseil fédéral la tâche de présenter un projet de
révision partielle de la loi sur l’aménagement du territoire (LAT). Cette adaptation
législative porte sur trois points : l’inscription dans la LAT des programmes
d’agglomération financés par le fonds, la création de la base légale nécessaire au
soutien financier de la Confédération aux projets de collaboration dans les
agglomérations et l’octroi à la Confédération de la compétence en matière de
coordination de la politique régionale avec les autres politiques sectorielles. La
Chambre basse a en outre transmis au Conseil fédéral un postulat Burkhalter (prd, NE)
(07.3332) lui demandant d’étudier la possibilité de simplifier le cadre réglementaire et
administratif concernant le dépôt et l’examen des projets d’agglomération et de
promouvoir activement des modèles de financement reposant sur un partenariat
public-privé. Ces deux types de mesures ont pour objectif de permettre la réalisation
d’un maximum de projets de transports d’agglomération dans des délais aussi brefs que
possible. 20

MOTION
DATUM: 05.10.2007
NICOLAS FREYMOND

Le Conseil des Etats a transmis au Conseil fédéral une motion de la Commission de
l’économie et des redevances du Conseil national (CER-CN) visant à inscrire dans la loi
sur l’aménagement du territoire (LAT) les programmes d’agglomération soutenus à
travers le fonds d’infrastructure, ainsi qu’à créer la base légale nécessaire à ce
financement et à l’octroi à la Confédération de la compétence de coordination de la
politique régionale avec les politiques sectorielles. Le Conseil fédéral a indiqué que ces
modifications seraient intégrées à la révision partielle de la LAT en cours d’élaboration
au sein du DETEC. 21

MOTION
DATUM: 22.09.2008
NICOLAS FREYMOND

Le Conseil national a rejeté sans discussion une motion Yvonne Gilli (pe, SG) voulant
contraindre le Conseil fédéral à améliorer la part de la mobilité douce dans les
déplacements au sein des agglomérations de 10% en dix ans. 22

MOTION
DATUM: 03.10.2008
NICOLAS FREYMOND
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Mit seiner Motion zur Liberalisierung des Fernbusverkehrs wollte Nationalrat
Nantermod (fdp, VS) den Bundesrat beauftragen, das Personenbeförderungsgesetz
dahingehend zu revidieren, dass eine Ausnahme im Personenbeförderungsregal die
Liberalisierung des Fernbusverkehrs ermöglicht. Seit der Annahme des Postulats
14.3673 der KVF-NR im März 2015 habe sich die Liberalisierungstendenz in Europa noch
beschleunigt, begründete Nantermod seinen Vorstoss. Obschon der Bundesrat auf den
in Arbeit stehenden Bericht zum Postulat hinwies und die Motion zur Ablehnung
empfahl, nahm der Nationalrat den Vorstoss im März 2017 mit 102 gegen 84 Stimmen (6
Enthaltungen) an. 23

MOTION
DATUM: 14.03.2017
NIKLAUS BIERI

Die KVF-NR reichte im März 2017 eine Motion ein, mit der sie ein Moratorium für den
Serviceabbau bei den SBB-Drittverkaufsstellen forderte. Hintergrund des Vorstosses
war die Ankündigung der SBB vom September 2016, 52 Drittverkaufsstellen per Ende
2017 zu schliessen. Die SBB-Drittverkaufsstellen werden von verschiedenen Partnern
wie Migrolino- und Avec-Shops, Poststellen und von Privaten im Sinne des
"Agenturmodells" geführt. Mit der Motion sollte der Bundesrat beauftragt werden, die
SBB zu verpflichten, mit der Einstellung der Drittverkaufsstellen bis mindestens 2020 zu
warten. Dies gebe genügend Zeit, um technische Lösungen für die vom Service-Abbau
betroffenen Regionen zu finden. Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion.
Er nehme keinen Einfluss auf die operative Tätigkeit der SBB und prüfe bereits, ob der
Zugang zu den Vertriebssystemen des öffentlichen Verkehrs geöffnet werden soll, damit
Dritte ohne Zustimmung eines Transportunternehmens Billette verkaufen dürfen. Der
Bundesrat verwies auf seine diesbezügliche Stellungnahme vom September 2016 zur
Motion Büchler (cvp, SG) "Schliessung von SBB-Ticketstellen auf dem Land" (16.3866),
welche zu diesem Zeitpunkt von den Räten noch nicht behandelt worden war. Obschon
sich Bundesrätin Leuthard vor dem Rat gegen die Einmischung ins operative Geschäft
der SBB wehrte, wurde das Moratorium im Juni 2017 mit 93 zu 79 Stimmen bei 12
Enthaltungen vom Nationalrat angenommen. 24

MOTION
DATUM: 13.06.2017
NIKLAUS BIERI

Die Motion der KVF-NR bezüglich eines Moratoriums für den Serviceabbau bei den
SBB-Drittverkaufsstellen, welche im Juni 2017 im Nationalrat angenommen worden
war, fand auch im Ständerat eine Mehrheit. Zwar wollte eine Mehrheit der KVF-SR die
Motion ablehnen, doch eine Minderheit Häberli-Koller (cvp, TG) beantragte die
Annahme und konnte sich in der Debatte mit 28 zu 17 Stimmen (keine Enthaltungen)
durchsetzen. 25

MOTION
DATUM: 13.09.2017
NIKLAUS BIERI

Die KVF-SR hatte für die Beratung zur Motion Nantermod (fdp, VS) bezüglich der
Liberalisierung des Fernbusverkehrs den Bericht des Bundesrates zur Motion KVF-NR
vom Oktober 2017 abgewartet. Wie der Bundesrat will auch die KVF-SR am bestehenden
Kabotageverbot für ausländische Transportunternehmen festhalten. Zudem sollen
gemäss KVF-SR auch die Transportpflicht, die Fahrplanpflicht und die Tarifpflicht
weiterhin für sämtliche Anbieter im öffentlichen Verkehr gelten. Weil eine
voraussetzungslose Liberalisierung des Fernbusverkehrs weder für die Passagiere noch
für den öffentlichen Verkehr als Ganzes Vorteile bringen würde, beantragte die
Kommission, die Motion abzulehnen. 26

MOTION
DATUM: 14.11.2017
NIKLAUS BIERI

Die Motion Nantermod (fdp, VS) zur Liberalisierung des Fernbusverkehrs wurde in der
Wintersession 2017 vom Ständerat abgelehnt, wie es die KVF-SR ihrem Rat beantragt
hatte. Während einige Stimmen im Rat wie auch Bundesrätin Leuthard Offenheit
gegenüber neuen Formen des öffentlichen Verkehrs forderten, war sich der Rat einig,
dass die Liberalisierung des Fernbusverkehrs nicht voraussetzungslos vonstatten gehen
dürfe, wie dies von der Motion gefordert worden war. 27

MOTION
DATUM: 11.12.2017
NIKLAUS BIERI

Die KVF-NR verlangte in einer Motion, es sei ein nationales Bus-Terminal-Konzept zu
erstellen. Der Bund müsse die zentrale Koordination bei der Umsetzung einer
nationalen Fernbus-Strategie übernehmen. Ohne Koordination durch den Bund drohe
ein Wildwuchs in der Infrastruktur, welcher nicht im Interesse der Kundschaft sei. Im
Februar 2018, als der Nationalrat als Erstrat über die Motion befand, hielt Bundesrätin
Leuthard im Plenum fest, dass der Bund eine gewisse Koordinationsfunktion erfüllen
könne, die Bauherrschaft über die Haltestellen und Infrastrukturen jedoch bei den

MOTION
DATUM: 27.02.2018
NIKLAUS BIERI
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grundbesitzenden Kantonen und Gemeinden verbleibe. Mit dieser Einschränkung könne
sie der Motion zustimmen. Der Rat nahm die Motion daraufhin stillschweigend an. 28

Ein «Transparentes und einheitliches Subventionssystem beim öffentlichen Verkehr
als Antwort auf das Postauto-Debakel» verlangte eine Ende Februar 2018 eingereichte
Motion der BDP-Fraktion. Das Beitragssystem im öffentlichen Verkehr sei so zu ändern,
dass Beiträge direkt den Bestellern ausgerichtet würden und Beiträge für Buslinien
grundsätzlich nur ausgerichtet würden, wenn eine Submission nach Bundesrecht
(Gesetz des öffentlichen Beschaffungswesens) durchgeführt worden sei. Die BDP-
Fraktion hielt den Postauto-Skandal nur für möglich, weil «die heutige Gesetzeslage für
Bundesbeiträge an den öffentlichen Verkehr [...] kompliziert, intransparent, nicht
marktorientiert» sei. Dies gelte es zu ändern, damit in Zukunft ähnliche Vorfälle
vermieden werden könnten. 29

MOTION
DATUM: 28.02.2018
NIKLAUS BIERI

Die KVF-SR beschloss im April 2018, seinem Rat die Ablehnung der Motion KVF-NR für
ein nationales Bus-Terminal-Konzept zu empfehlen. Die KVF-SR hielt fest, die
Kompetenzen für die Planung und den Bau von Bus-Terminals lägen bei den Kantonen
und Gemeinden, die Kompetenzenordnung solle nicht verändert und der Bund nicht
mit zusätzlichen Aufgaben belastet werden. 30

MOTION
DATUM: 10.04.2018
NIKLAUS BIERI

Bundesrätin Leuthard gab sich im Ständerat überrascht über den Bericht der KVF-SR
zur Motion «Nationales Bus-Terminal-Konzept» der KVF-NR. Es seien gerade
Kantonsvertreter und der Städteverband gewesen, die mit dem Wunsch nach
Unterstützung an sie herangetreten waren, weshalb sie die Argumentation der KVF-SR
und den Antrag zur Ablehnung der Motion nicht nachvollziehen könne, gab Bundesrätin
Leuthard zu Protokoll. Die KVF-SR hatte im April entschieden, ihrem Rat die Ablehnung
zu empfehlen, um die Kompetenzenordnung zwischen Bund, Kantonen und Gemeinden
nicht zu stören. Die Verkehrsministerin vermutete hinter der ablehnenden Haltung
generelle Bedenken gegenüber dem Fernbus-Verkehr und pries den Bund als
Dienstleister an: Der Bund wolle bloss den Kantonen und Städten dabei helfen, Planung,
Bau und Betrieb von Bus-Terminals zu koordinieren. 
Ohne weitere Voten schritt die kleine Kammer zur Abstimmung, in der beim Stand von
19 gegen 19 Stimmen (bei einer Enthaltung) Ständeratspräsidentin Keller-Sutter (fdp, SG)
mit dem Stichentscheid die Annahme der Motion erreichte. Einem Ordnungsantrag von
Ständerätin Savary (sp, VD), die vermutete, es hätten mehrere Ratsmitglieder
fälschlicherweise zugestimmt, wurde stattgegeben. Und in der Tat änderte sich der
Entscheid in der Neuauflage der Abstimmung: Nur 7 Stimmen nahmen die Motion an, 31
Stimmen lehnten sie ab (2 Enthaltungen) – womit die Motion vom Tisch war. 31

MOTION
DATUM: 13.06.2018
NIKLAUS BIERI

Nationalrat Nantermod (fdp, VS) sah bezüglich der Tarifverbunde Probleme für die
Reisenden und forderte 2017 mit einer Motion «Freie Wahl für Benützerinnen und
Benützer». Konkret ging es dem Motionär darum, dass Tarife im Direktverkehr
(nationale Verbindungen des öffentlichen Verkehrs) und in Tarifverbunden (regionale
Verbindungen) nicht genügend abgestimmt seien und den Konsumentinnen und
Konsumenten nicht immer der beste Preis angeboten werde. Mit der Motion wollte
Philippe Nantermod den Bundesrat auffordern, die Tarifierung zu vereinheitlichen. 
Der Bundesrat wies in seiner Stellungnahme vom August 2017 darauf hin, dass die
Tarifhoheit gemäss Personenbeförderungsgesetz bei den Transportunternehmen liege
und es keine Bundesstelle gebe, welche Tarife festlege. Der Bundesrat teilte zwar die
Ansicht des Motionärs, dass die «heutige Tariflandschaft kompliziert und für den
Kunden wenig transparent» sei, verwies aber auf Bestrebungen der ÖV-Verbände, die
historisch gewachsenen Tarifsysteme des direkten Verkehrs und der regionalen
Tarifverbunde besser zu koordinieren. 
Dass es keine Bundesstelle gebe, die in Tariffragen mitrede, musste Bundesrätin
Sommaruga fast zwei Jahre später erneut festhalten, als die Motion im Juni 2019 in den
Nationalrat kam. Die Bundesrätin wies im Ratsplenum auch darauf hin, dass der
Bundesrat in der Botschaft zur Organisation der Eisenbahninfrastruktur die Möglichkeit
einer Systemführerschaft im Personenverkehr vorgesehen hatte, damit gerade solche
Systemfragen leichter zu lösen wären. Das Parlament hatte die Möglichkeit einer
Systemführerschaft 2018 aber aus der Vorlage der Organisation der
Eisenbahninfrastruktur gestrichen. Der Bundesrat wollte deshalb darauf verzichten,

MOTION
DATUM: 04.06.2019
NIKLAUS BIERI
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weitere Schritte in diese Richtung zu nehmen, und bat den Rat, die Motion abzulehnen.
Die grosse Kammer folgte dieser Bitte und sprach sich am 4. Juni 2019 mit 120 zu 64
Stimmen (3 Enthaltungen) gegen die Motion aus. 32

Im Nachgang des Postauto-Skandals wurden im Bundesamt für Verkehr für Controlling
und Revision acht zusätzliche Stellen geschaffen. Mit ihrer Motion «Teurere Kontrollen
durch das BAV sollen die Verursacher bezahlen» verlangte Nadja Pieren (svp, BE), dass
der Bundesrat die Mehrkosten, die dem BAV wegen den zusätzlichen Stellen erwachsen,
auf die Verursacher abwälze. 
Der Bundesrat verwies jedoch darauf, dass Controlling und Revision in der
Verantwortung des Bundes lägen, weshalb der Bund auch die Kosten trage. Zudem sei
der Verpflichtungskredit für den regionalen Personenverkehr als Folge der Postauto-
Affäre um CHF 9 Mio. gekürzt worden, was dem Bundesanteil der unrechtmässigen
Abgeltungen entspreche. Innerhalb des gekürzten Verpflichtungskredits müssten
Transportunternehmen zusätzlich anfallende Kosten selber tragen. Damit beantragte
der Bundesrat die Ablehnung der Motion und der Nationalrat folgte diesem Antrag im
September 2019 diskussionslos. 33

MOTION
DATUM: 27.09.2019
NIKLAUS BIERI

Mit einer Motion verlangte die KVF-SR im Februar 2020 eine Anpassung der Perimeter
für die Agglomerationsprojekte. Mit einer Anpassung der Verordnung über die
Verwendung der zweckgebundenen Mineralölsteuer und weiterer für den
Strassenverkehr zweckgebundener Mittel (MinVV) und der Verordnung des UVEK über
das Programm Agglomerationsverkehr (PAVV) soll erreicht werden, dass die Kantone
einfacher Einfluss auf den Agglomerationsperimeter nehmen können. Die Kommission
hatte diese Motion unter dem Eindruck der Debatte zu den Verpflichtungskrediten für
die Beiträge ab 2019 an das Agglomerationsprogramm vom Herbst 2019 einstimmig
eingereicht und der Bundesrat empfahl sie im März 2020 zur Annahme. 34

MOTION
DATUM: 11.02.2020
NIKLAUS BIERI

Die KVF-NR reichte am 27. April 2020 eine Motion ein betreffend die Ertragsausfälle im
öffentlichen Verkehr, welche durch die Pandemie verursacht wurden. Aufgrund der
pandemiebedingten Ausnahmesituation wurde der Bevölkerung empfohlen, zuhause zu
bleiben, wenn möglich im Homeoffice zu arbeiten und den öffentlichen Verkehr zu
meiden. Gleichzeitig verlangte der Bund jedoch von den Transportunternehmen, dass
diese ein Grundangebot aufrechterhalten. Die Folge war, dass das Angebot (und damit
der Aufwand bei den Transportunternehmen) zwar bei rund 80 Prozent des bisherigen
Angebots lag, die Passagierzahlen jedoch um 80 bis 90 Prozent tiefer waren als vor der
Ausnahmesituation. Es drohten den Transportunternehmen deshalb massive
Ertragseinbussen bei fast gleichbleibendem Aufwand. Weil der Bund die
Aufrechterhaltung der Grundversorgung verlangte, sah eine Mehrheit der
nationalrätlichen Verkehrskommission den Bund auch in der Pflicht, den
Transportunternehmen beizustehen. Mit der Motion verlangte sie, dass der Bundesrat
zusammen mit den Kantonen und den Transportunternehmen eine Gesamtsicht der
Auswirkungen der Pandemie auf den öffentlichen Verkehr erstellt und entsprechende
Finanzierungsmassnahmen vorsieht. Dabei sollen neben dem Bund auch die
Transportunternehmen und die Kantone einen Teil des Ausfalls tragen. Eine Minderheit
in der Kommission beantragte die Ablehnung der Motion. 
Der Nationalrat beriet die Motion in der ausserordentlichen Session Anfangs Mai 2020.
Für die Minderheit sprach Benjamin Giezendanner (svp, AG), der keine «neuen
Subventionen» beschliessen wollte und sich insbesondere auch daran störte, dass der
Güterbahnverkehr ebenfalls von Unterstützung profitieren soll. Bundesrätin Sommaruga
lehnte die Motion ebenfalls ab, sie verwies auf laufende Gespräche zwischen
Bundesrat, Kantonen und Transportunternehmen und wehrte sich dagegen, dass der
Bund  – wie es der Motionstitel vorweg nimmt – «in der Pflicht steht». Vielmehr müsse
diese Situation gemeinsam gelöst werden und Kantone und Transportfirmen müssten
einen Beitrag leisten. Gegen den Widerstand der Fraktionen von SVP und FDP nahm die
grosse Kammer die Motion mit 114 zu 72 Stimmen (2 Enthaltungen) an. 
Der Ständerat entschied bereits am nächsten Tag über die Motion: Mit 35 zu 6 Stimmen
(2 Enthaltungen) nahm die kleine Kammer die Motion an. 35

MOTION
DATUM: 06.05.2020
NIKLAUS BIERI
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Die kleine Kammer stimmte der Motion der KVF-SR «Anpassung der Perimeter für die
Agglomerationsprojekte» in der Sommersession 2020 stillschweigend zu. 36

MOTION
DATUM: 03.06.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER

National- und Ständerat stimmten im Herbst 2020 der Abschreibung der Motion
«Moratorium für den Serviceabbau bei den SBB-Drittverkaufsstellen» der WBK-NR zu.
In Erfüllung der Motion hatte die damalige UVEK-Vorsteherin Doris Leuthard den SBB
einen Brief geschrieben, in welchem sie die Bundesbahnen dazu aufforderte, mit den
vom Moratorium betroffenen Drittverkaufsstellen neue Verträge abzuschliessen. Diese
Regelung galt für die Dauer des Moratoriums bis Ende 2020. Über die Umsetzung dieses
Moratoriums seitens SBB werde selbige spätestens bis 2021 berichten, erklärte der
Bundesrat. 37

MOTION
DATUM: 14.09.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER

Die KVF-NR hatte dem Nationalrat im Oktober 2020 einstimmig die Annahme der
Motion «Anpassung der Perimeter für die Agglomerationsprojekte» empfohlen. Sie
war der Ansicht, dass die Kantone dadurch flexibler und leichter Einfluss auf den
Agglomerationsperimeter ausüben können. Der Nationalrat stimmte dem Antrag seiner
Kommission in der Wintersession 2020 diskussionslos zu. 38

MOTION
DATUM: 17.12.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER

Im April respektive im Mai 2021 reichten die KVF-NR und die KVF-SR je eine
gleichlautende Motion betreffend die Unterstützung des öffentlichen Verkehrs
aufgrund der Covid-19-Krise ein (Mo. 21.3459 und Mo. 21.3593). Die Motionen
forderten, dass der Bund dem gebeutelten öffentlichen Verkehr – namentlich in den
Bereichen Fernverkehr, touristischer Verkehr und Ortsverkehr – für das Jahr 2021 wie
schon im Vorjahr eine finanzielle Unterstützung zukommen lassen solle. Dabei sollten
die im Rahmen des Bundesgesetzes über die Unterstützung des öffentlichen Verkehrs
in der Covid-19-Krise (BRG 20.055) für das Jahr 2020 beschlossenen Hilfen für den
touristischen Verkehr und den Ortsverkehr auf das Jahr 2021 ausgedehnt werden,
während für den Fernverkehr eine neue Lösung gefunden werden müsse. In der
nationalrätlichen Kommission hatte sich eine Minderheit Giezendanner (svp, AG) gegen
den Vorstoss ausgesprochen, aus der ständerätlichen Kommission gab es keinen Antrag
auf Ablehnung.
Der Bundesrat stellte sich gegen die Motionen. Er argumentierte, dass grundsätzlich die
Gemeinden und Kantone für den Ortsverkehr zuständig seien. Von diesem Prinzip sei
man zwar im Vorjahr abgewichen, auf eine erneute Ausnahme solle nun aber verzichtet
werden. Im Bereich des Fernverkehrs seien das UVEK und die EFV zudem bereits daran,
geeignete Massnahmen zur finanziellen Stabilisierung der SBB zu prüfen. Beim
touristischen Verkehr schliesslich sei keine finanzielle Unterstützung angebracht.
Die beiden Räte diskutierten die Motionen in der Sommersession 2021. Der Ständerat
nahm sie mit 36 zu 3 Stimmen (bei 2 Enthaltungen) an. Im Nationalrat, wo die Motion
zusammen mit der Motion der KVF-NR zur Unterstützung des Schienengüterverkehrs in
der Covid-19-Krise behandelt wurde, argumentierten Kurt Fluri (fdp, SO) und Jon Pult
(sp, GR) für die Kommission, dass die Transportunternehmen des Orts- und des
touristischen Verkehrs teilweise keine Reserven mehr hätten und daher keine weiteren
Ausfälle mehr verkraften könnten. Benjamin Giezendanner argumentierte im Namen der
ablehnenden Minderheit, dass sich der Ortsverkehr und der touristische Verkehr von
selber wieder erholen würden. Ausserdem sei es sinnvoll, wenn das Angebot im
touristischen Verkehr nun etwas zurückgehe und sich damit Angebot und Nachfrage
wieder einpendelten. Es könne nicht angehen, «dass man eine verminderte Nachfrage
einfach nur mit Bundesgeldern egalisiert». Der Fernverkehr schliesslich könne sich auf
seine Reserven stützen. Die Mehrheit des Nationalrates war aber anderer Ansicht und
wollte die Unterstützung des öffentlichen Verkehrs sicherstellen. Er nahm die Motion
mit 134 zu 50 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) deutlich an. Die ablehnenden Stimmen
stammten von Mitgliedern der SVP-Fraktion sowie von einem FDP-Mitglied. 39

MOTION
DATUM: 15.06.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

Im Jahr 2019 reichten die Nationalrätinnen und Nationalräte Candinas (cvp, GR;
19.4443), Graf-Litscher, (sp, TG; 19.4444), Schaffner (glp, ZH; 19.4445) sowie Töngi (gp,
LU; 19.4446) je eine gleichlautende Motion zur Steigerung des Anteils des öffentlichen
Verkehrs am Gesamtverkehr ein. Sie forderten den Bundesrat auf, einen
Massnahmenplan zur Steigerung des ÖV-Anteils zu erstellen, da das CO2-Reduktionsziel
des Bundesrates von netto null bis 2050 nur so erreicht werden könne. Der Bundesrat
beantragte die Annahme der Motionen. Nachdem diese in der Sommersession 2020 von

MOTION
DATUM: 17.06.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Walter Wobmann (svp, SO) bekämpft worden waren, kamen sie ein Jahr später – in der
Sommersession 2021 – in den Nationalrat. Dort argumentierte Wobmann, dass der
öffentliche Verkehr nicht gegen andere Verkehrsträger ausgespielt werden solle.
Ausserdem werde der öffentliche Verkehr bereits stark subventioniert. Schliesslich wies
Wobmann darauf hin, dass auch der Privatverkehr immer umweltfreundlicher werde. In
der Abstimmung votierten neben der geschlossen stimmenden SVP-Fraktion auch die
meisten Mitglieder der FDP.Liberalen-Fraktion gegen die Motionen. Die Mehrheit der
grossen Kammer stellte sich aber hinter das Anliegen der Motionäre und nahm die
Vorstösse an. 40

Die KVF-NR reichte im August 2021 eine Motion zur finanziellen Förderung von
nichtfossilen Verkehrsträgern im öffentlichen Busverkehr ein. Die Umsetzung des
Anliegens solle in Absprache mit den Kantonen, den Gemeinden und der Branche des
öffentlichen Verkehrs erfolgen. Zudem verlangte die Kommission, dass die
Mineralölsteuerbefreiung für den öffentlichen Verkehr zeitnah aufgehoben wird und
die Mehreinnahmen, die dadurch entstehen, zur Förderung des nicht fossil
betriebenen öffentlichen Verkehrs eingesetzt wird. Die Motion nahm Bezug auf einen
Bericht in Erfüllung des Postulats der KVF-NR (19.3000) mit dem Titel «Nichtfossilen
Verkehrsträgern im öffentlichen Verkehr auf Strassen zum Durchbruch verhelfen». Eine
Kommissionsminderheit Pieren (svp, BE) lehnte die Motion ab; der Bundesrat
beantragte hingegen deren Annahme.
Der Nationalrat behandelte den Vorstoss in der Wintersession 2021. Im Namen der
Kommissionsmehrheit argumentierte Jon Pult (sp, GR), dass die Dekarbonisierung des
Busverkehrs in der Schweiz weiter vorangebracht werden müsse. Die Finanzierung sei
dabei der entscheidende Faktor. Viele Gemeinden und Kantone könnten sich die
Dekarbonisierung nicht leisten, deshalb brauche es dafür ein Gesamtkonzept des
Bundes. Zudem kritisierte Pult, dass Unternehmen des öffentlichen Verkehrs, die heute
Dieselbusse einsetzen, durch die Rückerstattung der Mineralölsteuer subventioniert
würden. Dieser Fehlanreiz solle aus klimapolitischen Gründen behoben werden.
Benjamin Giezendanner (svp, AG) hingegen stand dem Vorstoss kritisch gegenüber. Zum
einen sei die mit der Motion geplante Dekarbonisierung nicht technologieneutral, da
eine eigentliche «Elektrifizierung» gefordert werde. Zum anderen brauche diese sehr
viel Strom, der in der Schweiz ohnehin schon knapp sei. Nach diesen Ausführungen
entschied sich der Nationalrat, der Kommissionsmehrheit zu folgen, und nahm die
Motion mit 119 zu 55 Stimmen bei 1 Enthaltung an. Nebst der geschlossen stimmenden
SVP-Fraktion sprachen sich drei Mitglieder der FDP.Liberalen-Fraktion gegen die
Motion aus. 41

MOTION
DATUM: 30.11.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

Die beiden Räte beschlossen in der Wintersession 2021 bei den Beratungen zum
zweiten Massnahmenpaket zur Unterstützung des öffentlichen Verkehrs in der Covid-
19-Krise die Abschreibung zweier identischer Motionen (Mo. 21.3459 und Mo. 21.3593),
die eine solche Unterstützung gefordert hatten und von den Räten in der
Sommersession 2021 angenommen worden waren. 42

MOTION
DATUM: 30.11.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

In der Wintersession 2021 beschäftigte sich der Ständerat mit vier gleichlautenden
Motionen, welche einen Massnahmenplan forderten, um den Anteil des öffentlichen
Verkehrs am Gesamtverkehr zu steigern. Stefan Engler (mitte, GR) erläuterte für die
KVF-SR, dass die Motionen dazu beitragen könnten, die Treibhausgase im
Verkehrsbereich weiter zu senken. Daher beantrage die Kommissionsmehrheit ihre
Annahme. Die Minderheitssprecher Hans Wicki (fdp, NW) und Thierry Burkart (fdp, AG)
plädierten hingegen für die Ablehnung der Motionen. Wicki argumentierte, dass es
wenig sinnvoll sei, die Verwaltung Massnahmen ausarbeiten zu lassen, für deren
Realisierung keine ausreichenden Mittel zur Verfügung stünden. Burkart wiederum
vertrat die Ansicht, dass diese Motionen einem veralteten Schiene-gegen-Strasse-
Denken folgten. Dabei sei doch mittlerweile klar, dass es beide Verkehrsträger brauche,
zumal die Dekarbonisierung auch bei den Autos und den Lastwagen auf dem Vormarsch
sei. Mit diesen Vorstössen würde zudem zwischen öffentlichem und privatem Verkehr
unterschieden, «obwohl beide teilweise mit genau denselben Fahrzeugen verkehren»,
so Burkart. Bundesrätin Sommaruga sprach sich für Annahme der Motionen aus, räumte
aber an die Minderheit gerichtet ein, dass eine Annahme nicht bedeute, dass nur noch
für den öffentlichen Verkehr gearbeitet würde. So werde es beispielsweise beim
geplanten Nachfolgegesetz für das an der Urne abgelehnte CO2-Gesetz auch
massgeblich um den Ausbau der Infrastruktur für die Elektromobilität gehen. Nach

MOTION
DATUM: 07.12.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER
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diesen Voten nahm der Ständerat die Motionen mit 24 zu 15 Stimmen an. 43

Der Ständerat befasste sich in der Sommersession 2022 mit einer Motion der KVF-NR
zur finanziellen Förderung von nichtfossilen Fahrzeugen im öffentlichen Busverkehr.
Mathias Zopfi (gp, GL) erinnerte namens der KVF-SR daran, dass im abgelehnten CO2-
Gesetz vorgesehen war, die Mineralölsteuerbefreiung für den öffentlichen Verkehr
aufzuheben und die entsprechenden Einnahmen in die Förderung von nichtfossilen
Verkehrsträgern zu stecken. Diesem Anliegen wolle die vorliegende Motion doch noch
zum Durchbruch verhelfen. Die Motion sei aber nicht nur für die Klimapolitik wichtig,
sondern auch für die entsprechende Branche, welche Planungssicherheit beim Erwerb
von neuen Fahrzeugen brauche.
Thierry Burkart (fdp, AG) äusserte sich kritisch zur Motion, hatte in der Kommission
aber keinen Antrag auf Ablehnung eingereicht. Burkart bemängelte, dass diese Motion
eine Bevorzugung des öffentlichen Verkehrs mit sich bringe. Der Privatverkehr im
Bereich des Personen- und Gütertransports brauche aber auch
Anschubfinanzierungen; dort stellten sich die selben Herausforderungen beim
Übergang ins nicht-fossile Zeitalter. Verkehrsministerin Simonetta Sommaruga setzte
sich für die Annahme der Motion ein und erläuterte, dass der Bundesrat dahingehende
Bestimmungen bereits in der Vernehmlassungsvorlage zum CO2-Gesetz post 2024
vorgesehen habe. Da kein Gegenantrag vorlag, wurde die Motion schliesslich
stillschweigend angenommen. 44

MOTION
DATUM: 31.05.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER

Eine im März 2022 eingereichte Motion Maret (mitte, VS) forderte die stärkere
Koordination und Förderung des öffentlichen touristischen Verkehrs. Damit der Anteil
des öffentlichen Verkehrs am touristischen Verkehr gesteigert werden und etwas zur
Verringerung des CO2-Ausstosses unternommen werden könne, seien Impulse für
Innovationen im Bereich des touristischen Verkehrs nötig, so Maret. Dafür brauche es
wiederum die Kooperation der verschiedenen Akteure, wie etwa der
Transportunternehmen, aber auch der Koordinationsstelle für nachhalte Mobilität oder
von Innosuisse und Innotour (Förderinstrument des SECO). Der Bundesrat befürwortete
das Anliegen, das Potenzial des öffentlichen Verkehrs im Tourismus stärker
auszuschöpfen, beantragte aber dennoch die Ablehnung der Motion, weil im Rahmen
der Erfüllung der Postulate Po. 20.3328 und Po. 21.4452 bereits die Strategie
«Freizeitverkehr» aktualisiert und dabei geprüft werde, ob Bedarf für eine zusätzliche
Koordination bestehe.
Nachdem die Motion anfänglich zur Beratung an die Kommission zurückgewiesen
worden war, wurde sie in der Wintersession 2022 im Ständerat behandelt. Elisabeth
Maret argumentierte, dass die Kommissionsmehrheit das Innovationspotential an dieser
Schnittstelle zwischen Verkehr und Tourismus als gross erachtete und in gemeinsamen
Projektausschreibungen, etwa im Bereich Sharing Economy, der Bedienung des letzten
Kilometers oder bei der Fahrradmitnahme in Zügen, vielversprechende Ansatzpunkte
sah. Auch Verkehrsministerin Sommaruga sah trotz ablehnendem Antrag des
Bundesrates keine grosse Differenz zwischen der Regierung und der Kommission. Im
Anschluss votierte der Ständerat mit 34 zu 5 Stimmen bei 1 Enthaltung für die Annahme
des Vorstosses. Die ablehnenden Stimmen stammten von Mitgliedern der
FDP.Liberalen-Fraktion. 45

MOTION
DATUM: 06.12.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER

Nach dem Ständerat gab der Nationalrat in der Sondersession 2023 einer Motion Maret
(mitte, VS) für eine stärkere Koordination und Förderung des öffentlichen
touristischen Verkehrs mit 96 zu 84 Stimmen bei 4 Enthaltungen ebenfalls grünes
Licht. Während eine Mehrheit der KVF-NR mit 12 zu 7 Stimmen bei 5 Enthaltungen und
die SVP-Fraktion eine Annahme verhindern wollten, beantragte eine Minderheit Bregy
(mitte, VS) erfolgreich, dem Ständerat zu folgen und die Motion an den Bundesrat zu
überweisen. 
Kommissionssprecher Kurt Fluri (fdp, SO) erklärte im Rat, dass eine Mehrheit der
vorberatenden Kommission das von der Motion geforderte Mandat zur Koordination
und Förderung des öffentlichen Verkehrs für den Tourismusbereich für verfrüht halte
und die laufenden Arbeiten zu den Postulaten Dittli (fdp, UR; Po. 21.4452) und Clivaz
(gp, VS: Po. 20.3328) abwarten wollte. Im Rahmen dieser Postulate sollte einerseits
geklärt werden, was unter touristischem Freizeitverkehr zu verstehen sei, und
andererseits eruiert werden, wie der öffentliche touristische Verkehr gefördert werden
könnte. Für den Bundesrat und die Kommissionsmehrheit sei zudem unklar, ob die
Motion die Schaffung eines neuen Gremiums verlange oder nicht. Die SVP-Fraktion

MOTION
DATUM: 03.05.2023
MARCO ACKERMANN
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beantragte «[a]ngesichts der angespannten finanziellen Lage des Bundes» ebenfalls die
Ablehnung. 
Minderheitssprecher Bregy glaubte, in der Haltung der Kommissionsmehrheit keine
Ablehnung per se zu erkennen – der Bedarf werde von Kurt Fluri in «keiner Art und
Weise» bestritten. Dieser verlange vielmehr, dass im Rahmen der beiden
angesprochenen Postulate «Hintergrundinformationen» gesammelt werden. Bregy
konnte in der Folge eine Mehrheit des Rates davon überzeugen, die Motion
anzunehmen, da diese keine Definition für die konkrete Umsetzung mache. Der
Bundesrat könne die Koordination also mit der Schaffung eines Gremiums, eines
Projekts oder einer anderen geeigneten Form umsetzen, so der Mitte-Nationalrat.
Nachdem sich einige Nationalrätinnen und Nationalräte bei der Stimmabgabe
fälschlicherweise für eine Ablehnung ausgesprochen hatten und ein Ordnungsantrag
von Aline Trede (gp, BE) auf eine Wiederholung der Abstimmung gutgeheissen worden
war, überwies der Nationalrat die Motion an den Bundesrat. Für die Annahme votierten
dabei die geschlossenen Fraktionen der Mitte und der Grünen, beinahe alle Mitglieder
der SP-Fraktion und wenige Mitglieder der SVP-  und der FDP.Liberale-Fraktion. 46

Im Rahmen der Botschaft zu Motionen und Postulaten der gesetzgebenden Räte im
Jahre 2022 schrieben National- und Ständerat in der Sommersession 2023 die Motion
Engler (mitte, GR) für die Anpassung der Perimeter für Agglomerationsprojekte ab. Mit
den Änderungen in der «Verordnung über die Verwendung der zweckgebundenen
Mineralölsteuer und weiterer für den Strassenverkehr zweckgebundener Mittel» sowie
mit der revidierten «Verordnung des UVEK über das Programm
Agglomerationsverkehr», welche 2021 in Kraft getreten waren, hatte der Bundesrat das
Anliegen umgesetzt. Das UVEK kann somit neu beitragsberechtigte Gemeinden im
Rahmen des Programms Agglomerationsverkehr festlegen und dabei von Kantonen
gemachte Vorschläge berücksichtigen. 47

MOTION
DATUM: 12.06.2023
MARCO ACKERMANN

Umweltschutz

Allgemeiner Umweltschutz

Weitergehende Forderungen erhoben insbesondere die Umweltorganisationen. Zur
Popularisierung ihrer Ideen veranstalteten sie am 5. Mai in Bern eine Demonstration
zugunsten des Waldes, an der rund 30 000 Personen teilnahmen. Propagiert wurden
unter anderem, mittels einer Rationierung den Treibstoffverbrauch um die Hälfte zu
senken, sowie den Nationalstrassenbau zu stoppen und die frei werdenden Gelder in
den öffentlichen Verkehr umzulenken. Bei der Debatte über die Regierungsrichtlinien
1983-87 versuchte die SP-Fraktion der Bundesversammlung erfolglos, einen Teil dieser
Forderungen mit einer Motion zum Notprogramm zu erklären und damit den Bundesrat
zu rascherem Handeln zu zwingen. Dagegen vereinbarten die Spitzen der vier
Regierungsparteien, ein gemeinsames Programm zur Rettung des Waldes
vorzubereiten. In ihren Empfehlungen, die sie kurz vor Jahresende veröffentlichten,
wünschten sie von der Exekutive eine schrittweise Verschärfung und Erweiterung der
ergriffenen Massnahmen in den Bereichen Verkehr und Energie: Im wesentlichen wurde
vorgeschlagen, bleifreies Benzin durch eine Differenzierung des Treibstoffzolls zu
begünstigen, die amerikanischen Abgasnormen ab Modelljahr 1988 obligatorisch zu
erklären und bis dahin Fahrzeuge, welche diese bereits erfüllen, steuerlich zu
bevorteilen; das gleiche solle mit Fahrzeugen geschehen, die mit Katalysatoren
ausgerüstet seien. Bei der Heizkostenabrechnung wurde ein Obligatorium für eine
verbrauchsabhängige Ausgestaltung grundsätzlich unterstützt; sodann fanden strengere
Werte für den zulässigen Schwefelgehalt aller Heizölsorten Eingang in das «10-Punkte-
Programm» der Regierungsparteien. 48

MOTION
DATUM: 31.12.1984
CLAUDE LONGCHAMP
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